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VON DER ANTARKTIS ZUM SONNBLICK

Dr. Elke Ludewig
ZentralanstaltfürMeteorologieundGeodynamik(ZAMG), Salzburg

Es ist schonfaszinierendwelcheAnstrengungendie Menschheitauf sich nimmtumanexponierten
Orten rund um die Uhr Datenzu sammelnund Forschungzu betreiben.Ein Observatoriumin der
Eiswüste,dasneunMonatevomRestderWelt abgeschnittenist oderaufeinemBerg in 3106m Höhe,
dasmanzu Fuß nur durcheinen5 StundenMarsch durchhochalpinesGeländeerreicht.Geradesolche
Observatoriensindfür unsvonunschätzbarenWert.Die dortgewonnenInformationenundErkenntnisse
in Zusammenarbeitmit vielen anderenForschungseinrichtungenweltweit helfen über Generationen
hinwegMaßnahmenzu ergreifenum unserDasein auf einen lebenswertenStandardzu erhalten.Als
einfachesBeispiel dafür kann man hier die Entdeckungdes Ozonlochs in der Antarktis und die
Reaktionendaraufaufzählen.DankwissenschaftlichenAusführungen,die in politischenMaßnahmen
endeten,konntedie WeltmeteorologischeOrganisation(WMO) sich2015positivüberdie Entwicklung
der Ozonschicht,zu Gunstender menschlichenGesundheit,äußern(Secretary—General'sMessagefor
2015).

Es ist ein Privileg an solchenOrtenzu arbeiten,im DienstederMenschheitsozusagen.Ichhattedie
EhreanderNeumayer—StationIII in derAntarktiszu arbeitenundzu leben—undnun,vonderAntarktis
zumSonnblick,wurdeich mit derLeitungdesSonnblickObservatoriumsbetraut.Hier darf ich nunvon
meinenErfahrungenberichtenundeinenEinblick in zweispannendeForschungsstättengeben.

DIE NEUMAYER—STATION III
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Die Neumayer—StationIII ist eine deutschePolarforschungsstationdes Alfred—Wegener—Instituts
(AWI),welcheauf demEkström—Schelfeis,nahederAtka—Buchtgelegenist. Seit2009ist dieseStation
imBetriebundlöstedienahegelegeneStationGeorgvonNeumayerab.Die Stationistein langerKasten,
derauf 16hydraulischenStützensteht,30 Meterhoch,68 m lang,24 m breitist und8 m in die Tiefe
geht.Die Neumayer—StationIII ist eine Forschungsstationund beherbergtdrei Observatorien:das
geophysikalische,luftchemischeundmeteorologischeObservatorium.Die Stationist Ausgangspunktfür
zahlreicheForschungsprojekteund logistischerDrehpunktin der Antarktis.Die Observatorienwerden
dasganzeJahr rundum die Uhr betrieben.Ein Team,bestehendausneunPersonen,wird jedes Jahr
erneutausgewähltum 14MonatedieNeumayer—StationIII, kurzNM—III,zu betreiben.DiesePersonen
nenntmanÜberwinterer. Der wissenschaftlicheTeil desTeamsbestehtausvierPersonen,spezifiziert
fürdenFachbereichMeteorologie,LuftchemieundGeophysik.Der technischeTeil desTeamssetztsich
auseinemIngenieur/In,einemElektriker/In,einerIT—FachkraftfürEDV undFunkzusammen.Zusätzlich
stelltdasAWI nocheinenKoch/InundeinenArzt/Inein. Die Bewerbungverläuftklassischschriftlich
mit Einladungzu einemInterview,gefolgt von einemmedizinischenCheck. Ist man nach diesem
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Auswahlverfahrender oder die Erstgereihtewird manauf Probe eingestellt.Daraufhintrifft sich das
TeamzumerstenMal AnfangAugustunddurchlebteinespannendeundlehrreicheVorbereitungszeit.

DIE VORBEREITUNGSZEIT:

Wichtige Stationenwährendder Vorbereitungszeitsind der sogenannte„Bergkurs” und der
„Brandschutzkurs”.Hier trainiertdasTeamdenUmgangmit Eis undSchnee,dieBergungvonPersonen
ausGletscherspaltenundwird bei derMarinezu einemLöschtruppausgebildetum im Ernstfallschnell
reagierenzu können.Danebengibt eszahlreichespezifischeTrainingseinheitenundLehrgängemit den
ThemenTechnik,Messgeräte,EDV, Medizin, Sicherheit,etc. Mit diesenKursen versuchtman die
Überwintererauf die Gegebenheitenvor Ort gut vorzubereiten.WährenddieserZeit werdenauch
Zargeskistenmit Habseligkeitengepackt,die per Schiff zur Neumayer—StationIII transportiertwerden.
ZusätzlichverfügtdasAWI überdasgrößtePolarkleidungslagerin Europa.JederÜberwintererwird hier
mit dickenDaunenjacken,speziellenSchuhen,Handschuhen,Masken,Brillen, SkianzügenundHosen
ausgestattet.Kleidung,dieeinenbeiTemperaturenunter—30°C warmhalten.

Abbildunglinks:Foto@AWI_E.Ludewig:Gletscher—BergungstrainingnaheHochwildehaus,Ötztal
Abbildungrechts:Foto@AWI_A.Leonhardt:BrandschutzkursinNeustadt,Deutschland
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DIE ANREISE IN DIE ANTARKTIS

Wie erreichtmandieNeumayer—StationIII?Der klassischeWeg ist dieNutzungderPolarstern,die
einmalim JahramEkströmschelfeisanlegtunddie StationmitGütern(Proviant,Ersatzteile,neueGeräte)
versorgt.Da auf der Polarsterndie Plätze aber für Forscherbenötigtwerden,die aktiv währendder
ÜberfahrtProjekteverfolgen,fliegtmanheutedie neunÜberwintererperFlugzeugin die Antarktisein.
InKapstadtchecktmanganznormalamFlughafenfür denÜberflugin dieAntarktisein.JederPassagier
hat ein extraHandreisegepäck,indemdicke Polarkleidungverstautist, die man im Flugzeugvor der
Landunganzieht.Von Kapstadtausgehtesmit einerTransportmaschinedesTypsIllusionzur russischen
StationNowolasarewskaja.Dort kanndasTransportflugzeugauf einerpräpariertenEispiste landen.Da
die meistenStationennicht übereine solcheEislandebahnverfügen,setztmanvon hier seineReise in
einerkleinenPropellermaschine,meistvomTyp DC3 oderTwinotterfort.DieseMaschinenkönnenauch
in derantarktischenWildnis landen.

Der Anflug auf die Neumayer—StationIII wirkte surreal.Eine weiteweißeEislandschaftin der ein
Bauwerk mit rot—blauenFarbelementen stand und den einzigen Kontrast bildete. Mein
Überwinterungsteamlandeteam Morgen des 19. Dezembers2014 an der Neumayer—Station,im
Polarsommer,eineZeit in derdie Sonnenicht untergeht.Schnellwurdemanin denArbeitsalltagmit
einbezogen.WergernemehrdarüberwissenmöchtewasimAlltagaufderNeumayer—StationIIIpassiert,
kannüberdenHelmholtzGemeinschaftBlog „AtkaXpress”(https://blogs.helmholtz.de/atkaxpress/)mehr
Detailserfahren.

In der Sommersaison,die meistvon EndeNovemberbis Mitte Februarandauert,herrschtein reges
Treiben auf der Station.Die Überwintererweisen ihre Nachfolgeran, ein sogenanntes„Bauteam”
überprüftdie Technik,die Maschinenwerdenalle gewartet,die Güter,die mit der Polarsternoderden
Fliegern ankommenmüssenverteilt und deren eventuellerWeitertransportzu anderenStationen
organisiertwerdenundzusätzlichsind Forschungsgruppenvor Ort. TauchernehmenProbenunterdem
Meereis,ROVs (Remotelyoperatedvehicle) sind im Wasserim Einsatz,Robbenund Vögel werden
untersucht,aberauchEquipmentswird getestet,wie z.B. neueEisbohrer.Und dieMessflugzeugePolar 5
undPolar6 führenMesskampagnendurch.Dementsprechendherrschtim Sommerein regelrechterTrubel
auf der Station und man hilft und packt an wo man kann um einen reibungslosenAblauf zu
gewährleisten.ImSommerbestehenauchdieMöglichkeitenAußenstationenzuwartenbzw.zu errichten.
Dies betrifftvor allemseismischeStationenoderWetterstationen.ImantarktischenSommer2015durfte
ich am Olymp, eine Erhebung,die ca. 150 km südwestlichder Neumayer—StationIII auf dem
antarktischenFestlandsteht,eineautomatischeWetterstationerrichten,die denWinterüberanNM—II
getestet,programmiertundfürdie„Auswilderung”vorbereitetwurde.
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ImGegensatzzur Sommersaisonist die Winterzeitwenigerhektisch,weil mit Mitte Februardie letzten
SommergästedieStationverlassenunddasneunköpfigeÜberwinterungsteamzurücklässt.Ab hieristdas
TeamfürneunMonateaufsichalleingestellt.Die Tagewerdenschnellimmerkürzer,dieKaiserpinguine
in dernahegelegenenAtkabuchtrutschenimmernäherzusammenundmit der Polarnachtwerdendie
PolarlichtersichtbarundwunderschöneSternenhimmelladenzum Staunenein. Doch wir hattenauch
sehrstürmischeTagemit Windspitzenbis zu 92 Knoten(170km/h),an denenein Vorankommenim
Schneesturmkaumnochmöglichwar undmanBangeaufdie Datenerfassungstarrtundhofft,dassdas
Messfeldnichtdavonfliegt.Die Tiefsttemperaturin 2015lagbei —49,8°C,diemaximaleTemperaturbei
0,1°C.Als Meteorologewarich beijedemWetterdraußen.Alle dreiStundenvon05:00Uhr frühbiskurz
nachMitternachtführteich eineWetterbeobachtungdurch.Im RahmenderWetterbeobachtungwurde
auchdie Schneedriftgemessen.Da die Stationdie Schneedriftin derUmgebungbeeinflusst,musstman
sich mehrerehundertMeter von der Stationentfernenumdie natürlicheSchneedriftzu erfassen.Aus
sicherheitstechnischenGründenmusstemanbeimVerlassenderStationimmereinHandfunkgerät,sowie
einGPS—Gerätmit sich führen.So kannmanimNotfall immerKontaktzur Stationaufnehmen,dennin
derAntarktiskannes schnellpassieren,dassder„Whiteout—Effekt”eintritt.In diesemFall erkenntman
vor lauterWeiß keineKontrastemehrundverliertschnelldieOrientierung.Erstaunlichwarwie schnell
sichdereigeneKörperandie neuenBedingungengewöhnte,sichderKälte anpasste.ImSturmhörteich
nebendem Toben des Windes schnell das Flatternder Flaggen und Handleine und surrendes
Wettermastesheraus,wasderOrientierunghalf.

DasmeteorologischeObservatoriumist einebedeutendeEinrichtungauf derNeumayer—Station.Ein
Messfeldmit einemca. 15mhohenWettermastundderBSRN—Strahlungsstation(BSRN=BasicSurface
Radiation Network) muss mehrmals täglich kontrolliert werden. Hier werden die wichtigsten
meteorologischenParametererfasst.Als MeteorologehatmanaufNM—IIIdie VerantwortungdasTeam
überWetteränderungenzu informierenumbei SchlechtwetterAußenaktivitäteneinzuschränkenundmit
demTeamauchdenWasservorratzu kalkulieren.Bei stürmischenPeriodenvonüber4 Tagen,wennman
nicht die Schneeschmelzefür die Wasserversorgungfüllen kann, muss man sich schon einmal
einschränken.Hierfür wird täglich eine Stationsvorhersageerstellt. Im Sommer sind die
Wetterinformationenund Analysenauch für die Flugmeteorologieessentiell.Täglich wird nebenden
WetterbeobachtungeneineRadiosonde(Wetterballon)gestartet,wieeinmalwöchentlicheineOzonsonde.
OzonsondenaufstiegekönnenwährendderOzonlochzeitvon Augustbis Dezemberfastalle zwei Tage
gestartetwerden.DanebenwartetundrepariertmanGeräte,wertetDatenausundvalidiertdiese,sorgt
dafür,dassdie Informationenin die Welt gelangenund interpretiertdie Satellitenbilder,die vor Ort
empfangenwerden können. Zusätzlich hilft man im Spurenstoffobservatorium,wie auch im
geophysikalischenObservatoriumund beim restlichen Stationsbetrieb.Eine gute Aufgabeteilung
(Putzdienste,Küchendienste)war hier für unswichtig.Arbeitenim Spurenstoffobservatorium,welches
1,5 km südlich der Station liegt, erforderteinen Hörschutz.Hier saugenPumpendie Luft in die
MessgeräteundFilter.Die Entfernungist nötigumVerschmutzungenderLuft durchdenStationsbetrieb
(Fahrzeuge)zuvermeiden.An derNeumayer—StationistsehrreineLuft vorhanden,weshalbdieDatenals
Referenzbetrachtetwerden.Da ist es dannumsospannenderwenndas Meereis aufbrichtundman
erhöhtesBodenozonmessenkann.NahederSpusogibteseineLukemit einerTreppe,diederzeitca. 16
m in die Tiefe führt.Hier, geschütztuntereinerdickenSchneedecke,befindetsich das „Magnetische
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Observatorium”der Geopyhsik. Neben seismischenStationen in der Gegend überwachtdas
GeophysikalischeObservatoriumauchdie Funktiondes im WestenderNeumayer—Stationinstallierten
InfraschallArray I27DE. Diese Stationder deutschenBGR (Bundesanstaltfür Geowissenschaftenund
Rohstoffe)dient der Überwachungdes Kernwaffentest—Stopp—Abkommen(CTBT) und nimmt über
DruckschwankungenExplosionenin derLuft war.

Foto@AWI_E.Ludewig:Spurenstoffobservatorium(SPUSO)1,5kmsüdlichderNeumayer—Station.



Foto@AWIA.Leonhardt:E. Ludewig auf dem Meereis‘wahrend einer Meere15messungfür das
ProjektAFIN.

Zum Bereich Meteorologie zählen auch die Überwachung von Schneehöhenmessungen
und die Durchführung von Meereismessungen. In regelmäßigen Abständen (mindestens
einmal pro Monat) ging es mit Eisbohr—Equipment und Skidoo in einem Team von drei bis
vier Personen raus aufs Meereis. An bestimmten Punkten wurden Schneelöcher bis zum
Meereis gegraben und dann durch das Meereis, welches bei uns an manchen Stellen bis zu
8m maß, faustgroße Löcher gebohrt. Schneehöhe, Eisdicken, Temperaturen und
Beschaffenheit wurden erfasst. Diese Messungen für das Projekt AFIN (Antarctic Fast Ice
Netowrk) mussten gut geplant werden, weil man teilweise bis zu 12 Stunden unterwegs
war und während dieser Zeit die Arbeiten auf der Station neu verteilt werden mussten.
Sicherheit spielt hier eine wichtige Rolle. Gerade in den kalten Wintertagen galt es seine
Teammitglieder im Freien im Auge zu behalten, auf Flüssigkeitsaufnahme und
Erfrierungen und bei Fahrten über das Meereis auf Risse und Eisbewegungen zu achten.

Oft werden Überwinterer gefragt ob einem vor Ort nicht langweilig wird, so
abgeschnitten vom Rest der Welt. Dies kann ich mit einem klaren NEIN beantworten. Der
Tag ist gut mit Arbeit ausgefüllt und die Natur ist jeden Tag anders faszinierend.
Verstärkt im Winter ziehen Eisberge vorbei, die man vom Weiten sehen kann, fantastische
meteorologische Erscheinungen, wie Halos und Wolkenformationen,
Schneedriftbewegungen und Spiegelungen lassen die karge Landschaft sehr
abwechslungsreich erscheinen. Das Jahr über konnten wir die Pinguinkolonie in der Atka-
Bucht beobachten, Weddellrobben, Skuas und andere Vögel. In der Station selbst gibt es
Sportmöglichkeiten, eine Vielzahl von Gesellschaftsspielen, eine große Mediathek,
Bibliothek und Möglichkeiten zum Musizieren. Als Team feierten wir besondere Anlässe
wie Geburtstage, Mittwinter im Juni, den ersten Sonnenaufgang, Halbzeit, das Antarctic
Film Festival und ähnliche Tage. Unser Koch verköstigte uns sehr gut, dennoch konnten
wir gegen Ende November 2015 den ersten Flieger mit frischem Obst und Gemüse kaum
erwarten. So schön die kalten Nächte im Winter auch waren, wartet man gespannt auf die
ersten Sonnenstrahlen. Lange schon erahnt man am Horizont das Sonnenlicht und die
Dämmerung überwiegt nach und nach die Nacht, bis man dann endlich die Sonne am
Horizont auftauchen sieht. Mit den ersten Sonnenstrahlen konnten wir auch einen
genauen Blick auf den Pinguinnachwuchs werfen und deren hohen Piepstönen lauschen.
Eine willkommene Abwechslung zum Gekreische der alten Tiere.
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VON DER ANTARKTIS ZUM SONNBLICK

Mit Ende der Wintersaison kehrt der Trubel auf der Station zurück und mit jedem
Flieger kommen neue Sommergäste, die forschen und an der Station arbeiten. Bei den
Überwinterern kommen gemischte Gefühle auf, einerseits Wehmut, weil man bald diesen
fantastischen Ort verlässt, andererseits Freude auf die Heimat, Familie und Freunde. In
dieser Zeit verschickte ich meine Bewerbung für das Sonnblick Observatorium und kaum
wieder in Europa angekommen, ging es gleich zum Bewerbungsgespräch nach Wien. Im
Mai 2016 konnte ich mich in diese neueAufgabe stürzen.

Die Zeit auf der Neumayer—Station III war eine sehr lehrreiche und faszinierende
Erfahrung und wie viele Österreicher auch schon vor mir, möchte auch ich diese Erfahrung
nicht missen, die mich gut auf meine Aufgaben für das Sonnblick Observatorium
vorbereitete.

Das Sonnblick Observatorium:
Das Sonnblick Observatorium zählt zu den wichtigsten Forschungseinrichtungen

Österreichs. Seit 130Jahren wird am Hohen Sonnblick am Ende des Rauriser Tales, an der
Grenze zwischen den Bundesländern Kärnten und Salzburg, gemessenund beobachtet. Im
Jahre 1886 wurde das Observatorium danke eines gut ausgeprägten österreichischen
Pioniergeistes am Hohen Sonnblick in 3106m erbaut. Wer hätte vor 130 Jahren gedacht,
dass eine Temperaturzeitreihe so bedeutend für die Menschheit sein könnte? Dies ist ein
wichtiger Aspekt von Observatorien, dass manche Datensätze nicht sofort Anwendung in
der Forschung finden, aber bei Zeiten einen unschätzbaren Wert erlangen.

Besucher:
Heute teilt sich das Sonnblick Observatorium den Gipfel mit der Schutzhütte Zittelhaus
der Alpenvereinssektion Rauris. Viele Bergsteiger, die den Sonnblick erklimmen, nutzen
die Gelegenheit einer Führung durch das Observatorium, die im Sommer meist abends
stattfinden, nach Anmeldung aber auch tagsüber durchgeführt werden können. Besucher
sind immer wieder überrascht wie genau wir vor Ort messen können. Jeder Raucher vor
Ort beeinflusst deutlich die luftchemischen Messungen. Deshalb bitten wir alle auf das
Rauchen am Sonnblick zu verzichten und falls unbedingt nötig nur an dem ausgewiesen
Platz vor dem Zittelhaus zu rauchen.
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Infrastruktur
Das Sonnblick Observatorium verfügt über zwei wichtige Infrastrukturen, die einen
Betrieb erst ermöglichen. Diese sind die Seilbahnanlage und eine Stromleitung, die den
Anschluss der Anlage an das allgemeine Stromnetz ermöglicht. Damit sind erst die
hochsensiblen Messungen im luftchemischen Bereich möglich, da lokale Emissionen
ausgeschlossen werden können. Die Materialseilbahn mit eingeschränktem
Personenverkehr erleichtert es den Mitarbeitern das Observatorium zu erreichen.

Personal
Die personelle Zusammensetzung des Sonnblick Observatoriums ist sehr komplex, weil
eine Vielzahl von Menschen immer wieder am Sonnblick tätig sind. Das Kernteam umfasst
vier Wetterdiensttechniker, zwei Ingenieure und eine Leitung. Für die vier
Wetterdiensttechniker ist eine Vertretung im Urlaubs— und Krankheitsfall von drei
Personen vorgesehen. Zusätzlich sind weitere Ingenieure, Techniker und Studenten der
ZAMG, BOKU, TU—Wien, Umweltbundesamt, AGES, etc. am Sonnblick für den
Messbetrieb zuständig.

Netzwerke
Den besonderen internationalen Status des Sonnblick Observatorium kann man anhand an
den Mitgliedschaften in internationalen Netzwerken beurteilen. Solche Netzwerke
definieren was und wie gemessenwird. Abhängig von der Datenqualität und —quantität,
sowie Stationseigenschaften kann eine Forschungsstation/Observatorium in ein solches
Netzwerk aufgenommen werden. Damit ist gewährleistet, dass man die Datenwerte
unterschiedlicher Orte vergleichen kann und so schnell Besonderheiten und
Veränderungen aufzeigen kann. Das Sonnblick Observatorium ist hier in den weltweit
wichtigsten Netzwerken, wie NDACC, BSRN, GAW, GCW, GTS vertreten. Der Sonnblick
ist aber auch ein wichtiger Standort in den nationalen Messnetzen für Immissionsschutz,
Strahlungsschutz, ARAD, etc.

Forschung
Das Konzept für Forschung am Sonnblick ist in dem Programm ENVISON
(ENVIronmental Research and Monitoring SONnblick) zusammengefasst. Schwerpunkte
sind Forschungen in den Bereich Atmosphäre, Biosphäre und Kryosphäre beheimatet.
Aktuelle Aktivitäten am Sonnblick Observatorium werden in einer jährlich erscheinenden
Broschüre veröffentlicht. Im Jahr 2017 wird eine neue Webseite übersichtlich aktuelle
Daten und Informationen über das Sonnblick Observatorium _ bereitstellen.
Forschungsprojekte und —ideensind immer willkommen und werden gerne vom Sonnblick-
Team unterstützt.

SONNBLICK—VEREIN

Die Zukunft verlangt viele Investitionen um den Status des Observatoriums zu erhalten
und auszubauen. Die vorhandene Infrastruktur (Seilbahn, Stromleitung, Kommunikation)
muss erneuert werden. Zusätzliche Labore und Arbeitsräume sind zukünftig nötig um
weitere Forschungsprojekte zu realisieren. Hierbei sind wir auch auf die Unterstützung des
Sonnblick Vereins angewiesen, dessen Mitglieder und Förderer, sowie Spenden. Neue
Mitglieder und Förderer sind immer willkommen!

Über den Sonnblick—Vereinwerden zukünftig auch Forschungsstipendien vergeben.
Falls Sie mehr über das Sonnblick Observatorium erfahren möchten, kontaktieren Sie
gerne das Sonnblick—Team. Wir sind stets bemüht auf alle Fragen und Interessen
einzugehen. Österreich kann stolz auf sein Sonnblick Observatorium sein!
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Abbildunglinks: Sonnblick—Teamim September2016(H.Tannerbergerfehlt)@ZAMG

Kontakt
Dr. Elke Ludewig
Zentralanstalt für Meteorologie
und Geodynamik (ZAMG)
Freisaalweg 16
5020 Salzburg
elke.ludewig@zamg.ac.at
http:/www.zamg.ac.at


